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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
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Redactenr: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.
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66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

T nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
r Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Kreisblatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſ

Bekanntmachununm g.
Nachdem der General Direktor der LandFeuerSozietät des Herzogthums Sachſen, Königliche

Landrath a. D. Herr Barth am 5*. Juni d. Js. verſtorben iſt, hat der Direktorialrath der
Sozietät in Gemäßheit des S 9 des revidirten Reglements der Sozietät vom 21. Auguſt 1863
(Geſetz- Sammlung Seite 549) mit Genehmigung des Herrn Ober- Präſidenten der Provinz beſchloſſen,

daß bis zur Wiederbeſetzung der Stelle des General Direktors der Sozietät die Stell
vertretung durch mich und im Falle meiner Behinderung durch den General
Jnſpektor der Sozietät Herrn Sachſe geführt wird.

Merſeburg, den 27. Juni 1893.
Der ſtellv. General Direktor

der Land-Feuer-Sozietät r Herzogthums Sachſen
aßner,

General Direktor der Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen.

F„JF„ hMerſeburg, den 4. Juli 1893.

Nachwort zu den Wahlen.
80. Der alte Reichstag war aufgelöſt worden,

weil ſich trotz des Entgegenkommens, das die ver
bündeten Regierungen mit ihrem Eingehen auf
den Antrag Hüne bewieſen hatten, keine Mehrheit
für eine Verſtändigung finden ließ. Noch im
April hatte manches nationalgeſinntes Blatt leb
hafte Bedenken gegen den Gedanken der Auflöſung
geltend gemacht es werde damit ein Wahlkampf
von nie dageweſener Heftigkeit entzündet und in
der Hauptſache, d. h. für die Militärvorlage,
doch wahrſcheinlich nichts erreicht werden, da bei
der Zerfahrenheit des Parteiweſens und bei der
der ungünſtigen Geſchäftslage die allgemeine
Stimmung nicht günſtig ſei und die innere
Lage durch das rückſichtsloſe Verdrängen radi-
kaler Elemente verſchärft werden könne. Leicht
war der Entſchluß zur Auflöſung gewiß nicht
zu faſſen, aber er mußte gefaßt werden, da mit
der Verſtärkung unſerer Wehrkraft die Sicherung
der Zukunft des Reiches auf dem Spiele ſtand
und da in einer Zeit innerer Wirren eine
zurückweichende, ſchwankende und unentſchloſſene
Regierung das ſchlimmſte von allen Uebeiln wäre.

Verlauf und Ausgang des Wahlkampfes haben
die Bedenken gegen die Auflöſung widerlegt
und der Oppoſition im vorigen Reichstag
Unrecht gegeben. Die Wahlen ſind im Ganzen
ruhig verlaufen und die Erhitzung der Geiſter
war kaum größer als in früheren Wahlkämpfen.
Die innere Lage iſt nicht verworrener, ſondern
klarer geworden. Vor allem iſt die ſozial-
demokratiſche Gefahr der bürgerlichen Geſell
ſchaft ſo deutlich vor die Augen getreten, daß
in weiten Kreiſen die Nothwendigkeit eines feſteren
Zuſammenhalts und des Zurückdrängens kleiner
Parteiintereſſen unter den Elementen, die für die
Erhaltung der Staatsordnung eintreten, mehr
als je erkannt wird. Zwar hat die ſozialdemo-
kratiſche Bewegung lange nicht ſo zugenommen,
als die Sozialdemokratn ſelbſt erwartet hatten,
und wenn auch die Bewegung mit ihrer größeren
Ausdehnung mehr verflachen mag, ſo ſind doch
darin Gefahren genug vorhanden, um die Gegen-
ſätze unter den bürgerlichen Parteien zu mäßigen
und abzuſchwächen. Die Verbrüderung der Richter
ſchen Parteiund aufgehetzter katholiſcher Wähler mit
der Sozialdemokratie bei den Stichwahlen wider
ſpricht der Behauptung, das ſich in Bezug auf die
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen eine Klärungzeige, nicht,
ſondern beſtätigt ſie. Mit dieſem Rucke nachlinks hat
die Freiſinnige Partei eine Scheidung von
den ſogenannten Ordnungsparteien
vollzogen und zugleich diejenigen liberalen
Elemente von ſich abgeſtoßen, die bisher nur mit
unterdrücktem Mißmuthe einer fortgeſetzten Partei
politik der Vereinigung und zerſetzender Nörgel-
ſucht gefolgt waren.

Für die nächſtliegende große Aufgabe der
Reichsgeſetzgebung endlich hat ſich ein Verſtänd
niß gezeigt, das die peſſimiſtiſche Beſfürchtung
eines ununterbrochenen Niedergangsdes nationalen
Gedankens im deutſchen Volke zu widerlegen ge
eignet iſt. Die Militärvorlage, die für die
Regierung die einzige Wahlparole war und ſein
mußte, hat zwar die Wahlbewegung nicht aus
ſchließlich beherrſcht, aber gerade auf der Seite,
wo danebenwirthſchaftlicheJntereſſen lebhaft geltend
gemacht wurden, hat man die große nationale und
auch wirthſchaftliche Bedeutung der Wehrfrage am
wenigſten verkennen wollen. So erſcheint durch
eine Verſtärkung der Konſervativen und Mittel
parteien, denen ſich die Antiſemiten anreihen
und durch die ſchwere Niederlage des Richter

R Annahme von 9nſeraten für die

ſchen Freiſinns, der die Führung der Oppoſition
im vorigen Reichstage hatte, der Hauptzweck
der Auflöſung erreicht, nämlich eine Mehrheit
zu gewinnen, mit der ſich die verbündeten
Regierungen über eine Lebensfrage der Nation
verſtändigen können.

Die neue Militärvorlage.
Die Abweichungen der neuen Militärvorlage

vom Antrag Hüne betreffen, wie die N. A. Z.
hört, nur ganz untei georenete Punkte.

Zunächſt heißt es im S 2 des Art. 1: „Anſtatt
24 werden nur 23 Pivnierbataillone formirt.“
Der Grund hierfür iſt folgender: Bayern hat
jetzt 2 Pionierbataillone zu je 5 Kompagnien
und wollte einen Bataillonsſtab und eine
Kompagnie neu formiren, ſo daß es dann 2
Pionierbataillone zu je 4 Kompagnien und 1
Pionierbataillon zu 3 Kompagnien gehabt
haben würde. Dieſe Abſicht iſt wegen des Ab
ſtrichh an der Friedenspräſenz aufgegeben.
Bayern behält auch ferner nur 2 Pionierbataillone.
Lediglich redaktioneller Natur ſind nachſtehende
Aenderungen im Urt. 2: Jn der zweiten Zeile
des Antrags Hüne iſt das Wort „aktiv“ ge
ſtrichen. Jm S 1 heißt es, ſtatt; „Während
der Dauer der aktiven Dienſtpflicht ſind die
Mannſchaſten c.“: „Während der Dauer der
Dienſtzeit im ſtehenden Heere ſind die Mann-
ſchaften 2c.“ Ferner iſt geſetzt in der 4. Zeile
ſtatt „bei der Fahne“ „bei den Fahnen“. Jm

2, 2. Abſ. 3. bezw. 4. Zeile iſt geſagt
ſtatt „Dienſtpflicht“ „Dienſtzeit“. S 3 lautet
jetzt: „Mannſchaften der Kavallerie und der
reitenden Feldartillerie, welche im ſtehenden
Heere drei Jahre aktiv gedient haben, dienen
in der Landwehr erſten Aufgebots nur
drei Jahre! 8 4 lautet nun: „uUlle dieſem
Artikel entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbe-
ſondere die bezüglichen Feſtſetzungen des S 6
des Geſetzes betr. die Verpflichtung zum Kriegs
dienſte vom 9. November 1867 und des 8 2
des Artikels 2 des Geſetzes betr. Aenderungen
der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 treten
außer Kraft.“ Jm Artikel 5 iſt vor den Schluß-
worten „zur Anwendung“ eingeſchaltet: „vor-
behaltlich der Vereinbarung zwiſchen den Militär
verwaltungen Preußens und Württembergs
wegen der Ueberführung des Fußartillerie-
bataillons Nr. 13 auf preußiſchen Etat.“ Dieſer
Zuſatz iſt bedingt durch die Uebernahme des
Würitembergiſchen FußArtillertebataillons auf
Preußen.

Abermals ein ſiegreiches Gefecht in
DeutſchOſtafrika

Aus DeutſchOſtafrika liegt im Deutſchen
Klbl.“ ein Bericht des Lieutenants Storch aus
Mpwap va über ein Gefecht bei Kwamba vor.
Die dortigen Bewohner, ein trotziges Bergvolk
vom Stamme der Wakaguru, die mit Europäern
noch in keine Berührung gekommen, waren beſchuldigt
Leute erſchlagen zu haben. Die Verwandten riefen
den Schutz der deutſchen Station an, die Kwamba
leuſe erklärten jedoch, daß ſie die deutſche Herrſchaft
nicht anerkennen. Darauf wurde der Angriff
gegen Kwamba, das auf den ſteilen Rücken
ziemlich hoher Berge liegt, beſchloſſen und durch
geführt. Der Hauptort wurde am 4. Mai
genommen, Gefangene und viel Vieh
erbeutet. Viele Eingeborene fielen im
Kampfe, drei Kwamba, die als Gefangene einen
Fluchtverſuch machten, wurden erſchoſſen. Auf
deutſcher Seite wurden zwei SuaheliAskari
ſchwer verwundet.

eburg

Nachklang zu den Reichstagswahlen.
Der für Wald enburg (Schleſ.) gewählte

Reichstagsabgeordnete Bergmann Möller-
Gelſenkirchen exiſtirt der Schleſ. Volksztg.
zufolge gar nicht, ſondern nur ein Schneider
dieſes Namens. Daher wäre die Wahl voraus-

ſichtlich ungiltig.
Abg. Bebel hat definitiv in Straßburg,

Abg. Ahlwardt in Friedeberg-Arns-
walde, Abg. Zimmermann (Antiſemit) in
Dresden ein Mandat angenommen, ſo daß
Erſatzwahlen für Hamburg, Neuſtettin
und Alsfeld erforderlich werden.

Wie mitgetheilt wird, wollen die Antiſemiten
im Reichstage, die bekanntlich 16 Mann ſtark
ſind, dort keine geſchloſſene Fraktion bilden, da-

gegen „ſei ein gemeinſames Vorgehen in
der Judenfrage nicht ausgeſchloſſen.“

Jn einem „offenen Wort“ an ſeine Arns-
walder Wähler hat Abg. Ahlwardt erklärt:
„Meine konſervativen Gegner ſagen, ich ſei
Schuld an der Ausdehnung der Sozialdemokratie.
Das iſt unwahr. Die Junker und Juden, die
das Volk ausſchinden und zur Verzweiflung
treiben, ſind daran ſchuld.“ Hierzu bemerkt die
Nordd. Allg. Ztg. „Für gewiſſe Freunde
Ahlwardl's iſt das eine lehrreiche Sentenz.“

Ein Attentat auf den ruſſiſchen
Kronprinzen

Die Berl. Neuſt. Nachr. ſchreiben Ueber
ein Eiſenbahnattentat, dem der ruſſiſche
Kronprinz auf ſeiner Reiſe von Petersburg hier
her beinahe zum Opfer gefallen wäre, wird uns
von durchaus glaubwürdiger Seite berichtet Jn
der Nacht zum Mittwoch kam der Schnellzug,
der den kaiſerlichen Salonwagen des Thronfolgers
mit ſich führte, unweit Dünaburg plötzlich zum
Stehen. Eine zur Sicherheit dem Zuge voraus-
geſandte Maſchine, bekanntlich eine ſtändige Vor
ſichtsmaßregel bei allen Reiſen der Czarenfamilie,
war entgleiſt und der 5 Minuten ſpäter nach-

folgende Zug knapp vor der Unglücksſtelle zum
Halten gekommen. Bei näherer Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, daß die Schienen auf
eine längere Strecke nach der Schätzung
unſeres Gewährsmannes etwa 1 Werſt ent
fernt worden waren. Der betr. Bahn-
wärter war verſchwunden, ob freiwillig,
ob von den Thätern vergewaltigt, ſteht dahin.
Nachdem eine Anzahl Arbeiter herangezogen
worden war, konnte die Fahrt mit fünfſtündiger
Verſpätung fortgeſetzt werden.

Die ruſſiſche Regierung
Richtigkeit dieſer Angaben.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer ließ ſich
am Montag Vormittag die regelmäßigen Marine-
vorträge halten und unternahm Nachmittags eine
längere Waſſerfahrt auf der Havel. Die Kaiſerin
wohnte Abends der Einweihung einer neuen
Kapelle in Moabit bei Berlin bei.

Die Nordlandfahrt des Kaiſers.
Die Norddeutſche Allg. Ztg. bringt folgende
Mittheilung: Wie wir hören, iſt es zur Zeit
noch zweifelhaft, ob Se. Majeſtät der Kaiſer in
dieſem Jahre eine Nordlandsreiſe unternehmen
wird. Keinesfalls dürfte die Abreiſe erfolgen,
bevor die Entſcheidung über die Militärvorlage
gefallen iſt. Zur vorigen Abſtimmung war der
Kaiſer bekanntlich von ſeinen Reiſen vorzeitig
zurückgekehrt,

Kaiſerliche Anerkennung. Das
„Dtſch. Klbl.“ meldet: Dem Major v. Fran
cois, ſowie den ihm unterſtellten Offizieren und
Mannſchaften der kaiſerlichen Schutztruppe iſt
die Anerkennung des Kaiſers für die erfolgreiche
Erſtürmung von Hornkranz ausgeſprochen worden.

Heute Dienſtag Mittag 12 Uhr wird der
Katſer nach vorangetzangenem Gottesdienſte die
neue Seſſion des Reichstages im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes eröffnen. Der
Reichstag wird ſeine erſte Sitzung am Nach
mittag um 2 Uhr abhalten. Die Präſidenten
wahl ſoll am Donnerſtag ſtattfinden. Die
Wiederwahl des LandesDircctors v. Levetzow
iſt zweifellos. Das Centrum wird für die Stelle
des erſten Vieepräſidenten den Grafen Hompeſch

beſtreitet die

er Kreis-Verwaltung.)
vorſchlagen die Nationalliberalen haben einen
beſtimmten Vorſchlag für den zweiten Vice
präſidenten noch nicht getroffen, doch iſt hier
und da von Dr. Bürklin die Rede,

Schluß der preußiſchen Land
tagsſeſſion. Der Schluß der preußiſchen
Landtagsſeſſion iſt jetzt officiell auf Mittwoch,
den 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes feſtgeſetzt worden,
der Kaiſer wird den Landtag mit einer Thron-
rede ſchließen. Dieſer feierliche Schluß der letzten
Seſſion der Legislaturperiode gilt der vollzogenen
Steuerreform des Finanzminiſters Miquel.

Für die Militärvorlage ſollen nach
einer durch die Zeitungen gehenden Notiz nicht
weniger als 20 Mitglieder der Centrumspartei,
ſowie 2 Mitglieder der freiſinnigen Volkepartei
(Richter) ſein. Ob ſich die Dinge wirklich ſo
verhalten, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen,
da die Entſcheidung im Reichstage ja bald er-
folgen wird.

Die Parteien im neuen Reichs
t age. Nach einer Aufſtellung werden die Par-
teien in ſolgender Stärke in den neuen Reichs
tag einziehen 75 Konſervative 8), 23 Reichs
partei (—-5), 53 Nationalliberale 11), 14 frei-
ſinnige Vereinigung, 24 freiſinnige Volkspartei

30), 11 ſüddeutſche Volkepartei 1),
95 Centrum 11), 4 bayeriſcher Bauernbund
(nebſt Sigl), 7 Welfen (--3), 19 Polen 2),
1 Däne, 8 klerikale Elſäſſer, 2 Elſäſſer für die
Militärvorlage, deren Parteizugehörigkeit noch
unbeſtimmt iſt, 17 Antiſemiten 11),
44 Sozialdemokraten 8).

Der Bundesrath hielt am Montag
eine außerordentliche Sitzung ab, in der die
Militärvorlage genehmigt wurde. Ebenſo fand
der Entwurf einer Verordnung betr. das Ver
bot der Ausfuhr von Stroh- und Futtermitteln
die Zuſtimmung des Bundesraths. Die Ver
ordnung ſoll ſofort veröffentlicht werden und
ungeſäumt in Kraft treten.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt Montag eine Sitzung ab. Jn derſelben
wurde die Thronrede für den Schluß der Land
tagsſeſſion feſtgeſtellt.

Die Juſtizkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes beantragt beim Plenum, den
Antrag des Abg. Lerche, betr. die Beſetzung der
dauernd mehr erforderlich gewordenen Richter
ſtellen mit etatsmäßigen Richtern, in folgender
Faſſung anzunehmen Die königl. Staaitsregie
rung zu erſuchen, in den Etat für 1894 95 die
Mittel einzuſtellen, welche die Juſtizverwaltung
in den Stand ſetzen, alle in Folge der Geſchäfts
vermehrung nicht blos vorübergehend, ſondern
dauernd mehr erforderlich gewordenen Richter
ſtellen mit etatsmäßigen Richtern zu beſetzen.“

Die Kommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik trat am Freitag unter dem Vorſitz
des Unterſtaatsſekretärs v. Rottenburg im
Reichstagsgebäude in Berlin zuſammen. Den
Verhandlungen wohnen Kommiſſare des Reichs
kanzlers, des Handeleminiſters und des Senats
der freien Stadt Hamburg bei,

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt
Montag früh in Wiesbaden eingetroffen und
mit dem Regierungspräſidenten v. TepperLaski
nach Kloſter Eberbach gereiſt zur Beſichtigung
des Dominialweinkellers. Sodann werden die
fiskaliſchen Bäder Naſſaus inſpizirt.

Der Reichsanzeiger meldet die Abbe-
rufungdes deutſchen Miniſterreſidenten
in Luxemb urg, Grafen v. Wallwitz.

„Sehr vernünftig.“ Man könnte
glauben, die Sozialdemokraten würden ver-
nünftig, wenn man dieſe Ueberſchrift über einen
Abdruck aus einem franzöſiſchen Arbeiterblatt
im „Vorwärts“ lieſt, in dem es heißt: „Die
Löſung der WMilitärfrage liegt bei uns Franzoſen.
Hören wir auf, von Revanche zu ſprechen und
Europa wird aufhören zu rüſten.“ Aber man
täuſcht ſich, denn der „Vorwärts“ fährt fort:
„Die Löſung der Militärfrage liegt in erſter
Linie auch bei uns Deutſchen.“ Gründe hierfür
werden natürlich nicht beigebracht.

Das bisherige proviſoriſche Handels-
abkommen zwiſchen Deutſchland und
Spanien ſcheint ohne Erfolg abgelaufen zu
ſein. Es iſt alſo keine Vereinbarung wegen
eines neuen Vertrages erzielt worden und für
abſehbare Zeit dürfte an einen ſolchen kaum zu

am Nachmittag erſcheinende Rummer aur his Vormittags 9 Ahr.
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denken ſein. Die Ruſſen ſind mit ihrer
Drohung eines Zollkrieges gegen Deutſchland
erheblich zurückgezupſt. Es iſt ihnen wohl klar
geworden, daß ſie dabei ſelbſt den größten
Schaden haben würden.

Deutſchlands auswärtiger Handel
im Mai 1893. Nach den Aufzeichnungen des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts über den aus
wärtigen Handel im Mai 1893 betrug die Ein
fuhr im Mai 2,617 Milſ. Tonnen, 78276
Tonnen mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres, in der Zeit vom Januar bis Mai
10,942 Mill. Tonnen, gegen 1892 224627
Tonnen weniger. Die Ausfuhr iſt gegen 1892
um 23712 Tonnen im Mai um 743 735
Tonnen für Januar bis Mai geſtiegen und be
trägt für den erſteren Zeitraum 1,678 Mill. und
für letzteren 8,27 Mill. Tonnen. Bei der
Mehrausfuhr im Januar Mai gegen das Vor
jahr iſt bemerkenswerth diejenige von Droguerie-,
Apotheker- und Farbwaaren, Poſamentir und
Knopfmacherwaaren, ſeidenen Zeugen, halbſeidenen
Bändern und Strumpfwaaren, von Zink und
Zinkwaaren, von Zucker und Melaſſe, Mehl,
Kartoffelmehl und Stärke.

Die deutſch- engliſchen Grenz-
ver handlungen in Oſt afrika. Die Ver
handlungen der beiden Grenzkommiſſare Dr.
Peters und Konſul Smith aus Zanzibar haben
nun im Berliner Auswärtigen Amt begonnen.
Die beiden Bevollmächtigten berathen auf Grund
neuer Anweiſungen ſeitens ihrer Regierungen
noch allein, ohne die ſonſt gewöhnliche Hinzu-
ziehung von diplomatiſchen Vertretern. Die
örtlichen Differenzpunkte wegen Oſtafrika dürften
ſich ſo wahrſcheinlich in einfacher Weiſe aus
gleichen laſſen.

Frankreich.
F Aus Paris: Jn der Deputirtenkammer
iſt lang und breit über Zollfragen und
andere handelspolitiſche Dinge verhandelt worden.
Ein praktiſches Reſultat iſt dabei nicht heraus
gekommen. Der alte Leſſeps, der ſchon
lange in völlig apathiſchen Zuſtand verſunken
iſt, ſoll nach Pariſer Zeitungen im Sterben
liegen. Der Exminiſter Conſtans war
von dem Senator Morelles beſchuldigt, der An
ſtifter des bekannten vorwöchentlichen Pariſer
Dokumentenſchwindels zu ſein, und hat nun den
Ankläger gefordert. Zu einem Waffengang
zwiſchen den beiden alten Knaben wird es aber
wohl ſchwerlich kommen. Der Herzog von
Uzès, Sohn der Beſchützerin Boulangers, der
unter die Afrikaforſcher gegangen war, iſt im
Kongogebiet geſtorben.

Jtalien.
Aus Rom: Nach mehr als achttägigen

Verhandlungen hat das italieniſche Miniſterium
in der Debatte über das neue Bankgeſetz
endlich ein Vertrauensvotum erhalten.
Ein Mißtrauensantrag wurde mit über hundert
Stimmen Mehrheit verworfen und in die Einzel
berathung der Vorlage einzutreten beſchloſſen.
Die Journale ziehen aus dieſer Thatſache den
Schluß, daß das Miniſterium Giolittt erheblich
feſter daſteht, als man in letzter Zeit annahm.

Großbritannien
Aus London: Die Feſtlichkeiten aus An

laß der Vermählung des Herzogs von
York verlaufen ungeſtört. Kommenden Mitt
woch findet die Hochzeit ſtatt. Große
Arbeiter bewegungen ſtehen in England in
den nächſten Wochen bevor, Die Urſachen der
ſelben ſind diesmal nicht höhere Lohnforderungen
der Arbeiter, ſondern Lohnherabſetzungen durch
die Fabrikanten.

(Nachdruck verboten

Die Kloſterbäuerin.
Erzählung von Oskar Höcker.

(18. Fortſetzung.)

„Haha“, ſagte Grüninger vor ſich hin, „da könnte
die Alte wohl lange bitten und betteln, und der
Toni käme doch nicht zurück. Er iſt eigenſinnig
und ſtolz das hat er von ſeinem Vater!

Ja, ja, Du alter grauer Thor, Du wirſt
Dich wohl ſelbſt aufmachen müſſen, um Dir
Deinen Sohn wieder zu holen. Ach, Herrgott,“
ſchloß er mit brechender Stimme, „und ich thue
es ſo gern

Jetzt riß er die Thüre auf und rief:
„Liſe, der Jörg ſoll anſpannen, ſogleich
Meinen Sonntagsrock! Aber ſchnell

„Ei, du meine Güte,“ ließ ſich die Stimme
der herantrippelnden Liſe vernehmen, „wo will
will denn der Herr hin

„Das geht Dich nichts an, Du alte Neugierde.
Thu', was ich Dir ſage. Damit Baſta.“

Kopfſchüttelnd eilte die alte Liſe zu Jörg nach
dem Pferdeſtall.

Das war ein Aufſehen, als der Gräüninger
in Weiningen einfuhr! Die Jugend lief ſogar
ſeinem Wagen voran, um dem unteren Dorfe zu
erſt verkünden zu können, daß der reiche Grüninger
von Gelzhofen ſoeben angelangt ſei.

Als das Gefährt an der Wohnung des Schult
heißen vorüberkam, trat dieſer an daſſelbe
heran und ſagte unter einem freundlichen
Gruß:

„Euer Beſuch gilt wohl gar mir
Verwundert blickte ihn Grüninger an.
„Alſo nicht?“ fuhr der Schultheiß etwas ent

täuſcht fort. „Jch dachte warhaftig, Jhr kämt
wegen der Eiſenbahnangelegenheit, von wegen des
neuen Beſchluſſes im Miniſterum,“

Amerika.
Nachdem in offenkundigſter Weiſe die That

ſache zu Tage getreten iſt, daß die Silber-
kriſis auf das geſammte Leben in Handel und
Wandel den unheilvollſten Einfluß ausübt, hat
Präſident Cleveland in Waſhington beſchloſſen,
den Kongreß der nord amerikaniſchen
Union für Anfang Auguſt einzuberufen. Der
Präſident ſagt in einer ſeinen Entſchluß kund
gebenden Proklamation, das wegen der
Finanzlage beſtehende allgemeine Mißtrauen
droyt den Handel und die Jnduſtrie der
Vereinigten Staaten zu lähmen. Die Urſache
hierfür liege zum größten Theil in der bis
herigen unklugen Finanzpolitik, welche geſetzlich
geändert werden müſſe. Die Silbergruben
werden zum weitaus größten Theile den Betrieb
einſtellen, wodurch Tauſende von Arbeitern brod-
los werden. Auch ſonſt drohen zahlreiche Be
triebseinſtellungen und Bankerotts und in
Chicago beſonders fürchtet man böſe Dinge.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Montags

ſitzung. Der Geſetzentwurf betr. Ruhegehaltsklaſſen für
die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks
ſchulen wird definitiv in dritter Leſung angenommen. Es
folgt die Berathung des aus dem Herrenhauſe in abge
änderter Faſſung zurückgekommenen neuen Kommunal
ſteuergeſetzes. Das Herrenhaus hat den vom Abgeordneten

auſe beſchloſſenen z 52 geſtrichen, welcher eine Doppel
eſteuerung von Actiengeſellſchaften 2c. verhindern ſollte.

Jm Hinblick hierauf beantragt Abg. Krauſe (natlib.)
eine Reſolution, durch welche die Regierung erſucht wird,
einen Entwurf über die Beſteuerung der Actiengeſellſchaften
unter thunlichſter Bermeidung jeder Doppelſteuer vorzu
legen. Abg. Krauſe und Hammacher (natlib.),
Schlabitz (freikonſ.), v. Buch (konſ.) befürworten die
Annahme der Vorlage und der Reſolution, womit auch
Finanzminiſter Miquel einverſtanden iſt, während Abgg.
v. Heeremann, Würmeling, Bachem (Ctr.) und
Meyer (freiſ.) gegen die Vorlage ſprechen. Dieſe und
die Reſolution werden angenommen. Miniſterpräſident
Graf Eulenburg verlieſt dann eine kgl. Botſchaft,
wonach die Mitglieder des Landtages eingeladen werden,
Mittwoch Nachmittag zum Schluß der Seſſion im Schloſſe
zuſammenzutreten. Hierauf wird ein Antrag Lückhoff
(freikonſ.) betr. die Gewährung von Ausnahmetarifen für
die Baumwollinduſtrie Schleſiens angenommen, und ein
Antrag Los (Ctr.) betr. die korporative Organiſation des
Berufsſtandes der Landwirthe berathen. Die Debatte
hierüber kommt nicht zu Ende und wird bis Dienſtag
vertagt.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 2. Juli. Auf einigen Feldern,

beſonders den in der Nähe der Wälder gelege
nen, treten die Engerlinge in ſelten be
obachteten Mengen auf. So wurden geſtern
von einer 6 Morgen großen Fläche auf dem
Galgenberge, die umgepflügt wurde, nicht
weniger als 12000 Stück des ſchädlichen Un
geziefers geſammelt und vernichtet. Das
Gregori usfeſt wird am 3. Juli gefeiert.

Der Landwirth Z. in Pödeliſt hatte kürzlich
das Unglück, beim Kirſchenpflücken vom Baume
zu fallen und ein Bein zu brechen.

Halle, 2. Juli. Die landwirthſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaften von
Sachſen, Anhalt und Thüringen haben ſoeben
die Errichtung einer Genoſſenſchaftsbank
mit dem Sitz in Halle beſchloſſen. Der Antheil
beträgt 100 Mk., die Haftſumme 3000 Mk.
Der Provinz ſollen 600000 Mk. zu billigem
Zinsfuß geliehen werden.

t Zöbigker, 2. Juli. Heute Vormittag
wurde ein Leipziger Radfahrer von einem zwei
ſpännigen Geſchirre vor Kluges Reſtaurant der
maßen überfahren, daß ſeine Maſchine gänzlich
zertrümmert, er ſelbſt aber am Kinn, am Arm
und im Geſicht ſtark verletzt wurde. Wen die
Schuld an dem Unfalle trifft, wird ſchwer zu
ermitteln ſein.

gab Gräninger zurück.
„Ei nun,“ lachte der Schultheiß, „unſer

Weiningen ſoll nun doch zur Station gewählt
werden. Jch habe nichts dazu gethan,“ fügte er
auf den grimmigen Blick Grüningers raſch hinzu.
„Aber unſere Nachbardörfer haben viel petitionirt.
Unter uns geſagt, mir liegt nicht einmal viel
daran, wenn wir Station werden, Jhr wißt ja,
daß die Mehrzahl unſerer Einwohner hier auf
Lohnfuhren angewieſen iſt. Die fallen alle weg,
wenn die Station nach Weiningen verlegt wird,
während, wenn ſie nach Gelzhofen käme, unſere
Dörfler viel Gewinn hätten.

Grüninger vermochte nur ſchwer ſeinen Aerger
zu verhehlen. Er wußte recht gut, daß der alte
Schultheiß die volle Wahrheit ſprach, da ihm
aus der Reſidenz ein amtliches Schreiben zuge-
gangen war, welches darlegte, daß bei der endgültigen
Entſcheidung der Regierung hinſichtlich der Sta
tionsangelegenheit das Dorf Weiningen ein ge
wichtiges Wort mitzuſprechen habe.

„Es kommt ja nur auf Euch an,“ erwiderte
Gräninger, „ob Eure Dörfler auch in Zukunft
Lohnfuhren haben werden oder nicht. Haltet
doch eine Verſammlung deswegen ab.

„Will ſehen, was ſich thun läßt,“ verſetzte
lächelnd der Schultheiß, indem er grüßend rom
Wagen zurücktrat.

Die Stationsfrage hatte in letzter Zeit Grü
ninger viel beſchäfigt. Es war für ihn von hohem
Belang, daß Gelzhofen zur Station auserſehen
würde, denn er erſparte dadurch höchſt bedeutende
Frachtſpeſen. Er hatte zur Erreichung ſeines

weckes Alles gethan, um ſo größer war jetzt
ein Aerger, daß noch in der lezzten Stunde durch

die Petitionen entfernterer Dörfer die ganze An
elegenheit wieder in Frage geſtellt worden war,Sureſſen ſchüttelte er den in ihm auſſteigenden

ertranken beim Baden in dem dortigen Mühl
ewäſſer eine 6jährige und eine 15jährige Tochter

Windmüllers Müller. Das jüngere Kind war
in einen Wirbel gerathen und bei dem Verſuche,
die Kleine zu retten, ertrank auch die ältere Schweſter.
Die von dem 7jährigen Bruder der Verunglückten
herbeigerufene Hilfe kam zu ſpät, um die Kinder
noch retten zu können.

f Altenburg, 30. Juni. Geſtern folgte
in der hieſigen Gegend ein Gewitter auf das
andere. Einzelne Wetter traten ſehr heftig auf
und verurſachten durch Blitzſchläge und Hagel
bedeutenden Schaden. Viele Fluren, welche
zwiſchen Altenburg, Schmölln und Gößnitz liegen,

ſind arg beſchädigt. Beſonders groß iſt der
Se e ei den vorzüglich ſtehenden

interfrüchten, während Gerſte und Hafer nicht
ſo ſehr gelitten haben. Jn Lehndorf zündete
ein Blitzſtrahl, wodurch die Scheune des Hopfeſchen
Gutes eingeäſchert wurde.

f Apolda, 30. Juni. Eine Erklärung der
hieſigen Vereinsbrauerei kennzeichnet den hieſigen

Brauerausſtand uls eine frivole ſozialiſtiſche
Anſtiftung. Die 13 Braugehilfen, die wegen
Aufwiegelung der übrigen Arbeiter entlaſſen
werden mußten, erhielten folgenden Lohn zwei
Mann je 25 Mark wöchentlich, drei Mann je
23 Mark, vier Mann je 20 Mark, ein Mann
19 Mark; außerdem unbeſchränkten Haustrunk
und die Unverheiratheten freie Wohnung. Die
Ausſtände in Nürnberg, Mainz, Karlsruhe,
Dortmund, Leipzig und Magdeburg haben das
Eine gemeinſam, daß die irre geführten Leute
ihr Brot verloren und von ihren vielverſprechen
den Führern in Noth und Elend verlaſſen worden
ind.

f Leipzig, 29. Juni. Heute Mittag wurde
in Lützſchener Flur auf der Eiſenbahnſtrecke
Leipzig Halle durch den ein heftiges Gewitter
begleitenden Sturm der etwa 100 Meter lange
Schneehordenſchuppen um geriſſen. Betriebs-
ſtörungen wurden, obgleich der Schuppen dicht
am Bahngeleiſe ſtand, vermieden. Durch dasſelbe
Gewitter wurde leider ein Menſchenleben
vernichtet. Jn Göbſchelwitz bei Seehauſen wurde
eine 25jährige Magd, die vom Felde heimkehrte
und eine Hacke auf dem Rücken trug vom
Blitze ſofort getödtet. e

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 4. Juli 1893.
Merſeburgs Feſttage.

Die kirchliche Jubelfeier der 350.
Wiederkehr des Tages der Einführung
der Reformation in unſerer Stadt hat dem
vom Vorſtande unſerer Kreisſynode aufgeſtellten
Programme gemäß ihren Verlauf genommen.
Am Vorabend des Feſttages, Sonnabend von
6--7 Uhr, ertönte als Einleitung zum Feſt das
Geläut aller Glocken unſerer evangeliſchen
Kirchen, ebenſo am Feſttage Morgens von 5-6
Uhr außerdem wurde um dieſe Zeit auch noch
durch unſere Stadtkapelle der Choral „Ein
feſte Burg“ pp. vom Stadtthurme geblaſen. Jn
allen evang. Kirchen fand ſodann Vormittags
1 10, bezw. um 10 Uhr, ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt. Die dazu durch Laubgewinde X.
noch beſonders geſchmückten Gotteshäuſer
waren von ſehr zahlreichen Feſtgemeinden
beſucht, und wurden die Feſtgottes-
dienſte durch den Vortrag entſprechender
Chorgeſänge ausgezeichnet. Am Nachmittage

Zorn von ſich ab, er wollte heute an keine Ge

1 Uhr verſammelten ſich die Schüler und

ſchäfte denken, ſondern nur an den armen Toni,
dem er ſo bitteres Unrecht zugefügt hatte.

Das Erſtaunen der die Kutſche begeitenden
Weininger ſteigerte ſich, als dieſelbe endlich vor
dem Kloſterhofe hielt, Grüninger ausſtieg und
durch den Thorweg trat.

Einige Knechte und Mägde, die ſich gerade
im Hofe aufhielten, ſchrieen bei ſeinem Anblick
auf, als ob er eine geſpenſtiſche Erſcheinung wäre.
Ein paar ſtürzten in das Haus, um die Bäuerin
herbeizurufen. Dieſelbe erſchien bereits in der
Thüre, noch ehe Grüninger das Haus ereichthatte,

Mit nicht eben freundlichem Blick bedeutete er
ihr kurz, daß er ſeinen Sohn zu ſprechen wünſche.

Die Kloſterbäuerin erbleichte.
„Ja, iſt er denn nicht bei Euch fragte ſie.

„Er ging doch vorgeſtern zu Euch, um ſich wegen
na, Jhr wißt ſchon, warum er Euch aufſuchte.

Seitdem iſt er nicht wieder zurückgekehrt.“
Die Aengſtlichkeit, mit welcher dieſe Worte ge

ſprochen wurden, theilte ſich auch Grüninger mit.
Er gedachte der Härte, mit welcher er abermals
dem Sohne die Thüre gewieſen, und über ſeine
Lippen kam es verzweiflungsvoll: „Gerechter Gott,
er wird ſich doch kein Leids angethan haben!“

Die Kloſterbäuerin ſchrie entſetzt auf. Sie ſah,
wie der alte Mann wankte, ſie eilte auf ihn zu,
um ihn zu unterſtützen.

„Kommt in die Stube, ich bitt' Ench,“ ſagte ſie
Er wollte anfangs nicht, aber ſie wiederholte

ihr Erſuchen ſo eindringlich, ja, ſo bittend, daß
er nachgab und ſich von ihr ins Haus führen
ließ. In der Stube ſank er auf dem ihm darge
botenen Stuhle nieder, ſtütte die Hand auf die
Lehne und holte tief Athem,

„Wißt Jhr wirklich gar nichts von dem Toni
fragte in geſteigerter Beſorgniß die Kloſterbäuerin,

f Stendal, 350. Juni. In dem Orte Beelitz Schülerinnen der beiden erſten Klaſſen ſämmtlicher
ſtädtiſchen Schulen mit ihren Lehrern in ihren
Schulhäuſern zum gemeinſamen Kirchengange
nach dem Dome, woſelbſt um 2 Uhr ein
Kinderfeſtgottesdienſt abgehalten wurde,
bei dem Herr Diaconus Schollmeyer die
Feſtrede hielt. Geſchmückt waren die Kinder mit
der ihnen von der Stadt geſchenkten Denk
münze. Dieſelbe iſt von Bronce, etwa in
Größe eines Zweimarkſtückes gefertigt, und zeigt
auf der einen Seite das Merſeburger Stadt
wappen mit der Umſchrift am obern und untern
Rande „KinderfeſtMerſeburg“, links vom Stadt
wappen befindet ſich die Jahreszahl 1843, rechts
1893. Die Kehrſeite der Denkmünze zeigt
einen Leuchter mit brennendem Lichte, um
deſſen Strahlenkranz die Worte ſtehen
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ Am
Fuße des Leuchters ſteht links die Jahreszahl
1543, rechts 1893. Die Denkmünze für
Lehrer und Lehrerinnen iſt in genau
derſelben geſchmackvollen Ausführung, jedoch
von Aluminium hergeſtellt worden. Die
geſtrige fünfzig jährige Jubiläums-
feier unſeres Kinderfeſtes hat vom
Wetter außerordentlich begünſtigt einen all-
gemein befriedigenden und dem Programme
entſprechenden Verlauf genommen. Schon in
der ſechſten Morgenſtunde wurde durch ein aus
Schülern der oberen Klaſſen der ſlädtiſchen
Schulen gebildetes anſehnliches Trommlercorps
der Weckruf ausgeführt. Am Nachmittag
1 Uhr verſammelten ſich die einzelnen Klaſſen
der verſchiedenen Schulen in ihren Schulräumen
und zogen von hier aus, geführt von ihren
Klaſſenlehrern, nach dem Marktplatze. Hier
wurde zunächſt in hergebrachter Weiſe das Luther-
lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ pp. an
geſtimmt und dann durch eine Abordnung von
Knaben die der hieſigen Schuljugend von der
Stadt geſchenkte neue St adtfahne vom Rath
hauſe abgeholt. Dieſelbe iſt in der Bonner
Fahnenfabrik geſchmackvoll in blauem Seiden-
ſtoff angefertigt worden und zeigt auf der
einen Seite das buntgeſtickte Merſeburger Stadt
wappen mit der in Goldſtickerei ausgeführten
Ueberſchrift „der Schuljugend von Merſeburg“
und darunter die Jahreszahlen „1843 1893“, auf
der andern Seite, übereinſtimmend mit der Denk
münze, einen Leuchter mit brennender Kerze und der
Ueberſchrift „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, darunter
die Jahreszahlen 1543-—1893. Mit der Uebergabe
der Fahne war eine Anſprache des Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth verbunden, welche
leider in Folge des Stimmengewirrs der ver-
ſammelten Menge den Entfernterſtehenden gänz
lich verloren ging und einen Abriß der Ent
ſtehung und Geſchichte unſeres Kinderfeſtes zum
Gegenſtand hatte und mit einem Hoch auf den
Kaiſer endigte, in welches die vieltauſendköpfige
Menge jubelnd einſtimmte. Hierauf ordnete ſich
der Feſtzug zum Marſch nach dem Feſt-
platze, voran das Trompeterkorps, ihm folgend
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, die
Herren Geiſtlichen und in ziemlich großer Zahl
die beſonders geladenen früheren Schüler
und Schülerinnen hieſiger Schulen,
welche im Jahre 1843 das erſte Kinderfeſt
mitgefeiert haben. Hieran ſchloſſen ſich
ſämmtliche Mädchenklaſſen, welchen die ſämmt
lichen Knabenklaſſen mit der Stadtcapelle an
der Spitze, folgten. Der Zug bewegte ſich um
die Stadtkirche herum, über den Entenplan
durch die Gotthardts- und Weißenfelſer Straße,
welche von Zuſchauern dicht beſetzt gehalten
wurden, nach dem Nulandtsplatze. Nach

Der Alte verneinte,

der Ankunft daſelbſt entwickelte ſich ſehr bald

Frieda ſetzte wiederholt zum Sprechen an, doch
erſt nach einer Weile vermochte ſie die bange
Frage hervorzubringen, ob es Toni vielleichtnicht gelungen ſei, t von dem auf ihm laſtenden

Verdacht zu reinigen,
Da zog Grüninger die Brauen finſter zu

ſammen und preßte die Lippen aufeinändexr. Er
ſtand auf und ſagte wie grollend

„Mein Sohn iſt ein ehrlicher Menſch, der ſich
von keinem Verdacht zu reinigen braucht.“

Frieda legte die gefalteten Hände auf die Bruſt
und blickte in dankbarer Bewegung zum Himmel.
„Jch habe es geahnt,“ ſagte ſie leiſe, „ja, ich wußte
es, und habe jhm doch weh gethan.“

„Jhr glaubt an ſeine Schuld fragte der Alte,
Sie ſchlug beſchämt die Augen zu Boden,
„Braucht Euch deswegen keinen Vorwurf zu

machen,“ fuhr der Alte fort, „andere Leute haben
das auch gethan.“

Dabei te er ſchwer auf.
Frieda ihn, erkannte aber auch gleich

zeitig die Wandlung, die mit dem Vater des
Geliebten vor ſich gegangen war,

„Wenn wir nur wüßten,* ſagte ſje in erneute
Angſt, „wohin er ſeine Schritte gerichtet hat

Grüninger verſank in Nachſinnen. Plötzlich
rief er: Vielleicht weiß es ſeine Schweſter

„Reſi erwiderte die Kloſterbäuerin verwundert.
„Dann würde ſie es Euch doch bereits geſagt haben.

„Sie iſt gegenwärtig nicht daheim,“ gab der
Alte ausweichend zurück, „Aber ich will zu ihr

jetzt gleich vielleicht erfahre ich von ihr
etwas über Tonis Verbleib.“

Er raffte ſich auf und ſchritt der Thüre zu.

(Fortſetzung folgt.)
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etheilten, allerdings nur ſpärlichin d ab elplahen ein buntbewegtes Leben
Zugemeſſene Mnigfaltigſten Spiele der Kinderdurch die mannigfa igſten Spiele der
während die Gänge von Zuſchauern in außer
rdentlicher Zahl erfüllt waren. Ungeſtört von

p r Laune des Wetters wurden die Spiele, mit
Ausſchluß einer einſtündigen Pauſe, bis 8 Uhr
Abends fortgeſetzt zu welcher Zeit der Einzug

der Stadt durch das Sixtithor erfolgte.
Auf dem Marktplatze wurde noch das Lied
Run danket alle Gott“ geſungen, dem ſich eine

Anſprache des Herrn Rektor Block anſchloß,
welche leider gleichfalls nur in unmittelbarer
Nähe verſtanden werden konnte und mit einem

och auf die Stadt Merſeburg, das vielſtimmigen
Wiederhall fand, endigte. Müde von des Tages
Luſt und Freude, aber auch von den Strapazen,
löſte ſich die jugendliche Schaar auf und eilte
dem Elternhauſe zu.

Von Seiten des hieſigen Kaiſerlichen
Poſtamts geht uns Folgendes mit dem Erſuchen
um Bekanntgabe zu: Die Briefbeſtellung
könnte erheblich beſchleunigt werden,
wenn das Publikum von der Anbringung von
Briefkaſten in den einzelnen Wohnungen (Haus
briefkaſten) künftig in erweitertem Umfange
als bisher Gebrauch machen möchte. Hausbrief-
kaſten ſind in unbedeutender Zahl im Gebrauch.
Dem Publikum erwachſen durch die Anbringung
ſolcher Briefkaſten folgende Vortheile Der Brief
träger legt bei ſeinen Beſtellgängen die gewöhn-
lichen Briefſendungen und die Zeitungen in den
verſchloſſenen Briefkaſten und zieht, um den
Empfänger auf das Eintreffen der Poſtſachen
aufmerkſam zu machen, vor ſeinem Weggange die
Thürglocke. Dadurch wird längeres Warten des
Briefträgers vermieden die Dauer der Beſtell-
gänge abgekürzt und eine zeitigere Beſtellung der ab
zutragenden Sendungen an die einzelnen Em
pfänger erzielt die Poſtſendungen brauchen nicht
erſt durch die Hände des Dienſtperſonals oder
anderer Hausbewohner zu gehen das Brief-
und u. A. auch das Geſchäftsgeheimniß bleibt
daher völlig gewahrt. Durch Hausbriefkaſten
wird die ſchnellere Zuſtellung der Poſtſendungen
namentlich auch dann erleichtert, wenn beim
erſten Beſtellverſuche weder der Empfänger
noch eine andere empfangsberechtigte Perſon
angetroffen wird. Jn einem ſolchen Falle muß
ſonſt der Briefträger, wenn der Empfänger einen
Briefkaſten nicht befitzt, die zu beſtellenden Sen
dungen zum Poſtamte zurückbringen und die
Beſtellung demnächſt erneut verſuchen, während
anderenfalls der Empfänger dieſelben bei ſeiner
Rückkehr im Briefkaſten vorfindet. Die Haus
briefkaſten können entweder in dem Hausflur zu
ebener Erde, ader auf dem Treppehffur neben
vem Klingelzug, oder an der Jnnenſeite der Flur
thür, unter Herſtellung eines Spaltes in der Thür
angebracht werden. Es möchte ſich empfehlen
bei jedem Neubau oder Umbau eines Hauſes künftig
die Anbringung von Briefkaſten für alle
Wohnungen gleich ins Auge zu faſſen. (Wir
haben ſchon früher in einem kurzen Artikel die
Nützlichkeit des Hausbrieflaſten dargelegt, und
können den vorſtehenden Ausführungen nür bei
pflichten! Red.)

Trompetereoneert, Am Mittwoch
Abend findet im Kaſinogarten das 6. Abonne-
mentsconcert des Trompetercorps ſtatt.

Dürrenberg, 30. Juni. Wie leicht
Unglück durch Unvorſichtigkeit entſtehen kann,
beweiſt wieder ein Fall aus dem benachbarten
Fährendorf. Daſelbſt vertrieb geſtern eine
Mutter ihrem Kinde die Zeit indem ſie es im
Wagen auf dem Leinfade oberhalb der Fähre
auf und ab fuhr. Zuweilen ließ ſie auch den
Wagen ſtill ſtehen in dem Glauben, daß das
Kind ſchlafe, in einem unbewachten Augenblick
aber gerieth derſelbe in Bewegung und rollte die

etwa 3 Meter hohe Böſchung hinab in die
Saale. Vor Schreck rief die Mutter ſogleich
um Hilfe und ſprang ihrem Liebling nach, ſo
daß ſich nunmehr Beide im Waſſer befanden.
Glücklicherweiſe war der Wagen micht umgeſtürzt
und guch nicht in die Tiefe gerathen ſondern
auf einer ſeichten Stelle zum Halten gekommen,
in Folge deſſen es dem auf die Rufe herbeieilen-
den Fiſchermeiſter A. Birnſtiel jr. bald ge-
lang, Mutter und Kind nebſt Wagen wieder
aufs Trockene zu bringen.

Altranſtädt, 1. Juli. Am 23. Juni
fand jn unſerem Hrte die in ihung des neuen
Schul- und Küſterhauſes ſtatt. Um 11
Uhr verſammelten ſich am alten Schulhauſe die
Schulkinder unter Führung des Lehrers, ſowie
die zur officiellen Feier Eingeladenen, der Herr
Superintendent Begrich, der Herr Paſtor
Weisbrod, die Mitglieder des Gemeindekirchen
rathes, des Schulvorſtandes, der kirchlichen und
politiſchen Gemeindevertretungen, ſowie der
Militairverein und die freiwillige Feperwehr.
Der Patron der Schule, Herr Graf von
Hohenthal, war leider am Erſcheinen ver
hindert. Nachdem die Kinder ein Loblied ge
ſungen hatten, bewegte ſich der Feſtzug unter
Vorantritt eines Muſikcorps nach dem neuen,
prachtvoll gebauten und reich geſchmückten Schul
hauſe in der Querſtraße. Auch die Jungfrauen
des Ortes betheiligten ſich am Feſtzuge. Nach
Abſingung eines Chorales hielt der Herr Super
intendent im Anſchluß an das Schriftwort:
Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit An

fang c.“ die tief ergreifende Weiherede. Da-
rauf übergab der Baumeiſter Herr Fauſt
ans Großlehna dem Herrn Localſchulinſpector

die Schlüſſel des Hauſes. Dieſer überreichte die
ſelben dem Ortslehrer, welcher mit einigen auf
die Feier bezüglichen Worten das Haus öffnete.
Nach der Feier fand eine Beſichtigung des Gebäudes
ſeitens ſämmtlicher Theilnehmer ſtatt. Am Nach
mittage wurde für die Schuljugend ein Kinderfeſt
veranſtaltet. Der Lehrer eröffnete daſſelbe mit
einer Anſprache, die mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer endigte. Der feſtliche Tag wird
gewiß allen Betheiligten im Gedächtniß bleiben.

Heute iſt der zweite Lehrer, Herr Eckard
aus Delitzſch, ang treten.

Lützen, 29. Juni. Der Saatenſtand
iſt jetzt in hieſiger Flur ein erfreulicher. Der
Roggen hat eine bedeutende Höhe erreicht und
außergewöhnlich große, volle Aehren auch der
Weizen macht einen guten Eindruck. Der Stand
der Gerſte iſt ein vorzüglicher. Der Hafer iſt
zwar durch Trockenheit zurückgeblieben, doch ſteht
zu erwarten, daß er ſich durch den vorgeſtrigen
Regen noch gut entwickeln wird. Sehr üppig
ſehen Zuckerrüben und Fenchel aus, obgleich hin
und wieder bei dieſen beiden Feldfrüchten die
Engerlinge und Drahtwürmer einigen Schaden
angerichtet haben. Die Kartoffeln berechtigen
bis jetzt zu den beſten Hoffnungen. Das trockene
Frühjahr hat auch hier einen Futtermangel zur
Folge. Der erſte Ertrag des Klees iſt geradezu
kläglich gusgefallen, doch ſind die Ausſichten auf
den zweiten Schnitt durch einen ergiebigen Regen
beſſere geworden. Auch die Heuernte iſt auf
hochgelegenen Wieſen ſehr dürftig und nur auf
tiefen Stellen befriedigend. Süßkirſchen giebt
es wenig, dagegen zeigen die Pflaumen einen
ſehr bedeutenden Anhang; auch Birnen und
Aepfel verſprechen bis jetzt eine gute Ernte.

Klein-Liebenau, 3. Juli. Wegen 4
Betrugsfällen unter Anklage geſtellt, behauptete
der Arbeiter Gottfried Schlüfer in der letzten
Sitzung der Halleſchen Strafkammer „nur Spaß
gemacht zu haben“, als er dem Gaſtwirth B.
hierſelbſt vorſchwindelte, er wolle in Merſeburg
die Miethe ſeines Hauſes einkaſſirn und dann
ſeine Schulden bei ihm bezahlen. Solche Späße
werden aber vom Gericht gewöhnlich Betrug ge
nannt. Daß es übrigens auf einen ſolchen ab-
geſehen war ließ ſich aus dem Vorleben des
Angeklagten ſchließen, dex ſchon wiederholt vor
beſtraft und erſt am 6. März zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt iſt, welche Strafe er ge
genwärtig verbüßt. Es fielen ihm außerdem
noch 3 Betrugsfälle zur Laſt, von denen ihm
nur einer nachgewieſen werden konnte. Der
Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß
zuſätzlich zu der dem Angeklagten unterm 6.
März auferlegten Gefängnißſtrafe von 6 Monaten.

Kriegſt ädt, 3. Juli. Vier Monate Ge
fängniß erhielt die unverehlichte Emma Sube
aus Kriegſtädt von der Strafkammer zu Halle
aufgebrummt, welche geſtändigermaßen im
Monat Mai ihrem Dienſtherrn ein Photographie-
Album, Taſchenmeſſer und einen Bleiſtift, letzterer
1 Mark werth, entwendet und die Sachen im
Stroh ihres Vettes verſteckt hat. Trotzdem die
ſelben nur geringwerthig und dem Beſtohlenen
zurückerſtattet waren, mußte doch auf eine Ge
fängnißſtrafe von 4 Monaten erkannt werden,
da die Angeklagte wegen Eigenthumvergehen
ſchon dreimal vorbeſtraft iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Soldatenerkrankungen in München.

Die Kundgebung des bayeriſchen Kriegsminiſteriums über
die Erkrankungen beim Jnfanterieregiment in München iſt
gr exſchienen und beſagt: 1) Die beim Infanterie
eibregiment verabreichten Nahrungsmittel, insbeſondere

die Konſerven und Dörrgemüſe, ſind nicht als Urſache der
gegenwärtigen Typhusepidemie beim genannten Regiment
zu betrachten. Ebenſo wenig hat eine Vergiftung durch
Fleiſch, durch metalliſche oder ſonſtige Gifte ſtattgefunden.
2) Die Entſtehung der Epidemie beruht auf den ungün-
ſtigen Untergrundsverhältniſſen der Hofgartenkaſerne als
örtlicher und der abnormen Trockenheit der Frühjahrs
monate als zeitlicher Urſache. 3) Es muß nach den Er
gebnifſen der Unterſuchung angenommen werden, daß der
Typhuserreger durch das Waſſer eines lediglich zu Reini
gungszwecken benützten Pumpbrunnens Keſſelbrunnens)
bei der Dampfküche der Hofgartenkaſerne in den Spül

ehälter dieſer Küche gelarcgte, wo er in dem daſelbſt be
indlichen Spülwaſſer unter dem Einfluß eines mittleren

Wärmegrades die günſtigſten Bedingungen für ſeine Weiter
entwicklung fand. 4) Nach der ganzen Sachlage wird man
zu der Annahme gedrängt, daß die weitere Verbreitung
des Typhuserregers durch die mit dieſem Waſſer geſpülten
und infizirten Speiſetransporketſſel und Menagegeſchirre
der Mannſchaften erfolgte.

Eine Wahlgeſchichte. Einiges Auſſehen erregte
in Berlin in der Kommandantenſtraße das Heranrollen
einer Bräutkutſche vor dem daſelbſt belegenen Wahllokal.
Heraus ſprang in voller Gala ein junger Mann, der,
ſeine Braut in der Equipage zum Gaudium einer ſchnell
ſich herandrängenden Menge zurüdcklaſſend, zur Urne
ſtürmte. Jn der Aufregung des Tages war ihm erſt
auf der Fahrt zur Kirche eingefallen, daß er ſeiner Pflicht
als Staatsbürger noch nicht genügt. Dieſe Verſäumniß
noch im letzten Augenblicke wieder gut zu machen, hatte
der angehende Ehemann, ein Aſſeſſor S. ſich um ſo mehr
veranlaßt gefühlt, als es ſich um Sieg dder Niederlage
von Mungfel handelte, unter dein er als Referendar
einige Zeit gearbeitet. Als der Akt mit bekannter
Schnelligkeit erledigt war, kehrte S. auf Flügeln der
Liebe zur Equipage zurück, die mit dem Mädchen ſeiner
Wahl unter dem Hurrah der zahlreichen großen und
kleinen Kinder davonjagte. Herr S. wird jedenfalls kein
„Pantoffelheld“ werden.

Haifiſche. Das Mittelmeer und Adria ſind in
dieſem Jahr von einer ungewöhnlich großen Zahl von
Haifiſchen Jn Sißzilien wurden Prämien auf
den Fang derſelben geſetzt. Vor Kurzem erblickte der
Kapitän des Dampfers „Hrvat“ auf der Fahrt von Fiume
nach Carlopago einen 5 Meter großen da ch. b

Zikkh iſt jetzt die bevölkertſte Stadt Amerikas.
Die Zahl der Einwohner wird auf 2 160 000 geſchätzt
400000 mehr, als New York.

Mehrere heftige Erdſtöße, welche indeſſen
nur unerheblichen Schaden verurſachten fanden in Etton
de Sargeino bei Foggia (Ralien) ſtatt.

Mittwoch, den 5. Juli.
Unfälle und Verbrechen. Jn Zanesville in

Nordamerika hat ſich ein junger Mann erſchoſſen, weil
er, wie er ſeiner Braut geſchrieben kein Geld habe, um
Hochzeit machen zu können. Die jungen Leute wollten in
den nächſten Tagen ſich verheirathen. Jn Wien hat ſich

der wegen zahlreicher Einbrüche und Diebſtähle vor Kurzem
verhaftete gefährliche Einbrecher Groſchl während eines
Spazierganges vom Korridor des Gefängniſſes in den
Hofraum geſtürzt und iſt ſofort todt geblieben.
Bei Caſale in Oberitalien ſchlug der Blitz unter
Arbeiter, die ſich in eine Schutzhütte geflüchtet. Vier
Perſonen ſind getödtet, 43 mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Nachklang zu den Pirmaſenſer Wahl-
krawallen. Jn Pirmaſens ſind die Arbeiter in ver
ſchiedenen Fabriken nach Revolvern und Meſſern durchſucht
worden. Der Stadtrath beſchloß, bei der Militärbehörde
zu beantragen, daß das Militär noch bis Dienſtag daſelbſt
in voller Stärke verbleibe und ſodann 50 Mann auf un
beſtimmte Zeit in Pirmaſens belaſſen werden.

Auf vergiftete Conſerven, grüne Bohnen in
Blechbüchſen, ſind in Paris ſeit Anfang dieſes Jahres eine
Reihe auffälliger Erkrankungen zurückgeführt worden, die
zur Zeit viel Lärm machten. Es ergab ſich die Noth-
wendigkeit einer Unterſuchung und dieſe hatte feſtgeſtellt,
daß verſchiedene der Conſervefabrikanten mehr darauf be
dacht geweſen ſind ihren Bohnen die ſchöne grüne Farbe
zu geben, als die Geſundheit ihrer Kunden zu ſchonen.
Zum „Färben“ der Bohnen wird Kupferſulfat verwandt,
und es ſcheint, daß Büchſen von 300 g Bohnen bis 20 m
Kupferſulfat enthielten. Es iſt nicht das erſte Mal, daß
dieſe Angelegenheit die Behörden in Anſpruch nimmt.
Vor einiger Zeit hatte ein Ausſchuß von Sachverſtändigen
der Geſundheitslehre, an deſſen Spitze Profeſſor Brouardel,
Decan der Pariſer mediciniſchen Facultät, ſtand, die theo
retiſche Seite unterſucht und die Erklärung abgegeben es
ſei gegen den Verkauf gefärbter Bohnen nichts einzu
wenden, ſo lange der Färbſtoff, das Kupferſulfat, nicht das
Verhältniß von 4 ing zu 100 z Bohnen überſteig?.

Der bekannte amerikaniſche Millionär
Vanderbildt läßt ſich jetzt einen Eiſenbahnzug bauen,
der in jeder Beziehung alles auf dieſem Felde Vorhandene
übertreffen ſoll. Der Zug wird aus 8 Wagen beſtehen,
von denen jeder in der luxuriöſeſten Weiſe ausgeſtattet ſein
wird. Der Millionär wird mit 20-30 Freunden, unter
denen ſich ein engliſcher Herzeg befindet, in dieſem Train
Chicago einen Beſuch abſtatten.

Koch und die Cholera zur Beherzigung.
Vor Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes hielt am Mitt
woch Geheimrath Dr. Koch einen Vortrag über die Cholera.
Das wichtigſte darunter ſind folgende Mittheilungen, nicht
neu, aber gerade jetzt immer wieder zu hören und zu be
d en: Geheimrath Koch iſt überzeugt, daß die Cholera
bakterien die eigentliche Urſache der Krankheit ſeien die
entgegengeſetzten Behauptungen treten immer mehr zurück,
und ſelbſt Forſcher wie Pettenkofer ſcheinen der Anſicht zu
ſein, daß die Bakterien die Cholera verurſachen. Arznei
mittel haben gegen die Krankheit bisher wenig Erfolg ge
habt. Die Hauptſache iſt gute Diät und Sauberkeit. Man
könne in jedem Choleraorte leben, wenn man Alles ſo
haben kann, wie es nothwendig iſt. Vor allem nicht eſſen,
was nicht durch Siedehitze desinficirt iſt. Die Cholera iſt
ſo recht eine Krankheit der Armen und da erreichen wir
durch bloße Belehrung nicht viel. Es bleibe nichts übrig,
als öffentliche Maßregeln zu ergreifen. Der Jnfektionsſtoff
müſſe geſucht und vernichtet werden. Durch Waaren in
trockenem Zuſtande werde die Cholera nicht verſchleppt;
eine Einſchränkung des Wagenverkehrs ſei unnöthig. Auch
der Perſonenverkehr ſei nicht zu beſchränken, ſondern nux
eine Zeit lang zu überwachen. Reiſende Handwerlsburſchen,
Bettler, Auswanderer müſſen zwangsweiſe besbachtet werden,
vor allem auch der Waſſerverkehr. Unſere Flußüberwachung
werde jetzt in Rußland, Frankreich und Belgien nachge
ahmt. Der Redner glaubt, daß unſere bisherigen Maß
regeln ſich bereits ſehr nützlich erwieſen haben. Wenn
ſämmtliche Staaten gleichmäßig handeln, ſei Hoffnung da,
daß die Cholera ganz verſchwinde.

Ruſikaliſche Studien der Staare. Einen
intereſſanten Vargang aus dem Vogelleben zu beobachten,
hatte, wie die K. Hartung'ſche Ztg. berichtet, ein Lehrer
auf dem Lande in der Nähe Königsbergs Gelegenheit. Zu
wiederholten Malen hatte er bemerkt, daß die im Garten
in ſechs Käſten niſtenden Staare dem Geſang in der Schule
die größte Aufmerkſamkeit zuwendeten und ſchüchtern auf
einem nahe den Fenfſtern befindlichen Apfelbaum Platz
nahmen, doch, durch das unvermeidliche Geräuſch erſchreckt,
ſich wieder zurückzogen. Am gedachten Tage war er mit
der Einprägung einer Melodie für ſich allein beſchäftigt
und ſtrich die Geige. Durch die Töne angelockt, ſtellten
ſich wieder einige Staare auf dem Baume ein, hörten auf
merkſam zu, ſtreckten die Köpfchen lang hervor und ſuchten
bis zum Fenſterbrett zu dringen. Nicht lange dauerte es,
da verſuchten einige mitzupfeifen und die Melodie ſich ein
zuprägen. Ein alter Siaar flog dagegen nach der ent
fernten Ecke des Gartens, wo eine Anzahl der Jungen der
Atzung wartete. Von Baum zu Baum folgend, kamen ſie
auch zu dem Apfelbaum, hörten aufmerkſam zu und zirpten
mit. Die Melodie konnten ſie zwar nicht erfaſſen, doch
war es augenſcheinlich, daß ſie ſich alle Mühe gaben, die
ihnen behagenden Töne ſich einzuprägen. Verſuche am
andern Tage haiten ein ähnliches Reſultat, bis dann die
ſangesluſtigen Vögel wohl zum Zwecke Aufſuchung aus
giebiger e fortflogen und vorläufig nicht mehr
wiedergekehrt ſind. Ein ähnlicher Vorgang iſt vor einigen
Jahren auch von einem anderen Lehrer beobachtet worden.

Schultz muß eine zweite Kuh bekommen!
Mit welchen Mitteln im „Wahlkampfe“ von gewiſſen
Seiten „gearbeitet“ worden iſt, davon giebt eine an die
„Kreuzztg.“ gerichtete Zuſchrift des Herrn von Koß auf
Garkewitz bei Zelaſſen im Wahlkreiſe Stolp-Lauenburg
Aufſchluß darin heißt es: „Eine Art von Stimmenfang
verdient aber doch bekannt zu werden Auf den Dörfern
unſeres Lauenhurgey Kreiſes zog ein Agent des Herrn
Wiſſer umher und es entſpann ſich regelmäßig folgendes
Zwiegeſpräch mit etwa ihm begegnenden Arbeitern. Agent:
„Wie heißen Sie?“ Arbeiter: „Friedrich Schultz!“ Agent:
„Wie viel Kühe haben Sie Arbeiter „Rur eine
Hierauf erfolgt Kopfſchütteln des Agenten, worauf er ein
Notizbuch hervorholt und in demſelben zu ſchreihen be
ginnt. Während des Schreibens jedoch ſagt er (ſcheinbar
in Gedanken) das Geſchriebene leiſe vor ſich hin, aber ſo
laut, daß der Arheiter es hören muß „Friedrich Schultz
muß eine zweite Kuh bekommen Hierauf entfernt ſich
der Agent, um ein neues Opfer zu ſuchen, aber nicht,
ohne vorher dem Arbeiter dringend empfohlen zu haben,
doch auch ja nur Herrn Wiſſer ſeine Stimme zu geben.
Der arme Arbeiter denkt natürlich, verſuchen könne er ja
doch, ob er durch die kleine Mühe einer Stimmenabgabe
für Herrn Wiſſer zu einer zweiten Kuh gelangen könnte
in kurzer Zeit natürlich iſt er um eine Erfahrung reicher
und klüger bis er bei der nächſten Wahl auf einen
neuen Schwindel hineinfällt. Noch viele ähnliche Ge
ſchichten könnte ich berichten.“

Ein praehiſtoriſcher Eichenwald. Ein
untergegangener Eichenwald iſt hei der Trockenlegung eines
Moores auf dem Gute Eddamm in Schweden entdeckt

77 Der Wald umfaßt ein Areal von etwa ein Hektar
ie Stämme, von denen einige freigelegte eine

Länge von 18 m liegen ziemlich dicht beieinander
und nahe unter der Oberfläche. Das Holz iſt, mit Aus
nahme der Oberſeite, an den flachliegenden Stämmen wohl
konſervirt und hat eine dunkle biguſchwarze Farbe,

Zur Futternoth.
Aus Birkenfeld wird berichtet: Der land

wirthſchaf. liche Nothſtand iſt im ganzen Fürſten
thum ein geradezu troſtloſer. Die Bäche und
Brunnen, welche den Dorſſchaften das Waſſer
liefern, ſigd meiſtentheils verſtegt und die wenigen
noch waſſerhaltigen Brunnen werden von früh
bis ſpät umlagert. Das Futter für das Vieh iſt
überall ausgegangen, und die kleinen Leute
dringen in die Waldungen ein, um das
Laub von Eichen und Buchen einzuholen.
Viele Thiere gehen jedoch an den
vom Laubfutter verurſachtenKrankheiten zu Grunde. Jn den Staats-
waldungen ſind die Beſtände, welche im nächſten
Winter abgetrieben werden ſollen preisgegeben
worden. Dem Forſtſchutzperſonal iſt es unmög
lich, auch von anderen nicht freigegebenen Be
ſtänden die Leute fernzuhalten. Die Fleiſchpreiſe
ſind in Folge der maſſenhaſt vorgenommenen
Schlachtungen und Verkäufen von Vieh um
50--60 Proz. geſunken. Jm Ganzen mag ſchon
jetzt der Viehſtand des Fürſtenthums auf die
Hälfte vermindert ſein.

Folgende Beweiſe der Futternoth, die in ein
zelnen Theilen des Reichslandes herrſcht,
bringt das Elſ. Journ.: Ein Schweinehändler
in Rosheim hat in der Umgegend von Schlett-
ſtadt gegen ein junges Schwein ein noch ziemlich
brauchbares Pferd eingehandelt. Ein Ackersmann
in Schiltigheim wollte vorige Woche zwei junge
Pferdchen, die er nicht mehr ernähren konnte,
ertränken. Eine barmherzige Seele trat noch
rechtzeitig ein und kaufte die beiden Thiere
für 4 Mark. (7)

Kirchennachrichten.
Dom. SGetauft: Otto Ernſt, S. des Schneidermſtrs.

Rannacher Alfred, S. des Schneidermſtrs. Rannacher,
Getraut: Der Schuhm.Mſtr. Gottlob Joſeph Hartmann
in Gröſt mit Frau Auguſte Erneſtine Emilie geb. Bölkerling
hier. Beerdigt: Die hinterlaſſene Wittwe des
Cond tors Franke; die Ehefrau des GeneralJnſpektors der
Land Feuer So,ietät des Herzogthums Sauſen Sachſe.

Stadt. Betauft: Oskar Walther, S. des Handarb.
Hentſchel Otto Paul, S. des Fabrikſchmieds Schmidt
Hermann Karl, S. des Cigarrenmachers Heimecke; Jda
Eliſabeih, T. des Handelsmanuns Meißner Bernhard
Richard, S. des Schloſſermſtrs. Frauenheim; Edith
Hildegard Hertha T. des Kaufmanns Agte. Ge
traut: Der Fleiſchermſtr. Bernbard Rudolph Wiemann
mit Frau Albine Friederike Pauline geo. Groß hier.
Beerdigt: Der Knecht Hugo Friedrich die jüngſte T.
des Fabrikarb, Elsner; der jüngſte S. des Formers
Hartmann der jüngſte S, des Schuhmachers Schliephacke.

Altendurg. Setauft: Friedrich Hermann Otto,
S. des Drehers Hermann Weihe. Getrant: Der
Bürger, Schuhm.Defir. und Hausbeſitzer Auguſt Grahneis
mit Frau Emilie Bertha geb. Strahl.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Max Paul, S. des
Schmiedemſtrz. Frerzel; Hermann Otto Paul S. des
Handarb. Tänzer Paul Franz ein unehel. S. Emilie
Anna Louiſe Gertrud T. des Pferdehändlers H. Strehl
Henriette Minna, T. des Handarb. Frömmig.
Beerdigt: Der jüngſte S. des Fabrikarb. Raſpe der
Fabrikarb. W. Steffen; der jüngſte S. des Schmiedemſtrs.
Frenzel die jüngſte T, des Bauzgewerksmſtrs, Poſer.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli:

Zeitweiſe ſtark wolkiges vorwiegend
heiteres, ſehr warmes Wetter mit
Gewittern und Regen

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. Juli. Die kaiſerliche

Botſchaft, welche in der Montagsſitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes verleſen worden
iſt, hat folgenden Wortlaut „Wir Wilhelm von
Gottes Gnaden König von Preußen thuen kund
und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir beapdſichtigen,

gemäß Artikel 77 der Verfaſſung die gegen
wärtige Seſſion des Landtages Unſerer Monarchie
am 5. d. M. zu ſchließen. Wir fordern dem
nach die beiden Häuſer des Landtages hierdurch
auf, zu dieſem Zwecke am gedachten Tage um
3 Uhr Nachmittags in Unſerem Reſidenzſchloſſe
in Berlin zuſammenzutreten.“

Berlin, 4. Juli. Vom Kommando der
deutſchen oſtafrikaniſchen Schutztruppe
ſind wiederum mehrere Offiziere ausgeſandt, um

neue Mannſchaften anzuwerben.
Berlin, 4. Juli. Beſorgniſſe waren viel

fach laut geworden bezüglich des Reichspoſt
dampfers „Bundesrath“, der am 27. Juni
an der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte hätte eintreffen
ſollen. Wie die Direktion des Norddeutſchen
Lloyd in Bremen mittheilt, iſt der Dampfer im
deutſchoſtafrikaniſchen Gebiet nunmehr eingetroffen.
An der oſtafrikaniſchen Küſte haben ſtarke Monſum
ſtürme geweht, welche wohl die Ankunft des
Dampfers verzögert haben.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)

Mütter, Vorſicht bei der Wahl der Seife, nament

lich ſolcher zum Waſchen und Baden der Säuglinge

und Kinder. Verlangt Dorrings Seife mit der
Eule, fie iſt wegen ihrer unüber;roffenen Milde und

Reizleſizgkeit für die zarte Haut der Kleinen die geeignetſte,

ſie iſt die beſte Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu
haben in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leverz, Franz Wirth, Neumarkt ODroguerie Poul
Berger R. Bergmann A. Speiſer und R.

Riunker, Cölleda. 15
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Merſeburger Kreisblatt. Autliches Organ der WMerſeburger Kreisberwaltung. Mittwoch den 5. Juli.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjäh ige Pflaumenanhang der

Geme nde Witzſchersdorf ſoll
Donnerftag, den 6. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr,
in hieſiger Gemeindeſchenke öffentlich
meiſtbietend gegen oleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Witzſchersdorf, den 29. Juni 1893.
Der Ortsvorſtand.

Montag, den 10. Juli er.,
Nachmittags 1 Uhr,

werden ca. 530 Morgen Wieſe zur
d esjährigen Grusnutzung an Ort und
Stelle meiſtbietend verpachtet, Verſamm
lung: Gaſthof Collenbey.

Ritgt, Colleabey b. Merſerburg, 4. Juli.
Die Guteverwaltung.

Grundſtücksverkauf.
Das Händler'ſche Grundſtück zu

Döllnitz in der Aue ſoll Mittwoch, den
12. Juli, 10 Uhr, erbtheilungshalber
im Gaßhof „zum Stern“ meißbietend
verkauft werden. Selbiges eignet ſich zur
Gärtnerei, Nähere Auskunft ertheilt der
Ortsſchulze.

300 Hammel,
aus 500 Stück auszuſuchen, verkauft

à Pfund 19 Pfg.
Dom. Liepz b. Schivelbein, Pomm.

Rartoffel- Verkauf.
centnerweiſe.
Ed. Klauss.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorfſt,
Ottenſen bei Hamburg.

Aechter
Brandt-Kaffee,
anerkannt beſter u. im Verbrauch

billigſter

Kaffeezuſatz.
Jn fafß allen

ColonialwaarenHandlungen.

Nähr- Zwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken
Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei

4. B. Sauerbreg.
limbeeren

kaufen

Thiele Franke.
GermanisechePischhandlung

S
h

Friſch auf Eis:

Seehecht, Schellfiſch, Schollen.
Verſchiedene Räucherwaaren.

W. Krähmer.
Neue Vollheringe

ff. Qualität empfing und empfiehlt billigſt

F. G. Maunddt,
Unteraltenburg.

Habe f. Kram
lädenbeſitzer,
welche auf dem

2 Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Bohnert, Delitzſch

Aufforderung.
Alle Diejenigen, die unſeren

Zeitungsausträgern noch Kreis
blatt Abonnementsgelder
für frühere Quartale ſchulden,
erſuchen wir, dieſe Reſtpoſten
binnen 14 Tagen zu begleichen,
andernfalls erfolgt nunmehr die
gerichtliche Beitreibung.

Kreisblatt Expedition.

Trichinenſchau- Schule
Leipzig. Georgenſtraße Nr. 9.

W Gruündliche und praktiſche Ausbildung zur

Erlernung der Trichinenſchau.
Der nächſte Kurſus beginnt Ende Juli.

Man verlange Proſpekt. Wilh. Meyer.
r

e e e e e e Ifü o m z 3p. e cEmpfehienswert r. jede Familie
7

W
2 neten

n

bexaunt unter der Devise:
Occidit, qui non servat,

am Rathheuse
in Rheinberg am Niederrhein,

X. K. Koflioferant.

Gegrüncdet 1846.

r
t

von dem FrAnder und allein Vor
H. UNDERBERG ALBRECET

II

r

n

71

reren
Eine für jeden Landwirtt

wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin
und Kaſſel (HauptExpedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung
für Land wirthſchaft mit landwirthſchaftlicher Handelszeitung
und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da dieſelbe in ihrem Juhalt
ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet nur
M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer

Prof. Koenig, Pro
großen Zahl hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechöler,

Kühn, Prof. Mülley-Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Director Fiedler,
Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel,
RoſtHaddrup, Obergättner Seligmüller, Ch. Weigand, Prof. Wilckens und laſſen
die in den Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfeblanz
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig er
ſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1565 aufgeführt ſie
kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die
Buchhandlung von Paul Stoſtenhagen in Merſeburg bezogen werden.

Probe Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.

m Pre ßkohlenſteine S
von Grube „Paul Juckenau,

anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt
und billigſt.

Heinr. ScherlAls geübte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Marie Billert, kl. Sixtiſtr 19.
Stellen erhalten

für ſof. u. ſpäter bei hohem Lohn mehrere
kräftige, mit guten Zeugniſſen verſehene
Hausmädchen für Stadt u. Land, ſowie
zuverläſſige Knechte und Mädchen für
die Molkerei durch

W w. B. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

zum 1. Januar 1894 eineGeſucht Wohnung, beſt. aus

6 Zimmern mit Zubehör. 2 Zimmer ſind
für Bureanzwecke beſtimmt und iſt es
erwünſcht, wenn dafür ein beſonderer Ein
gang vorhanden iſt. Ev. können 2 Zimmer
auch in einer anderen Etage belegen ſein.
Off. erbittet Kataſterkontroleur Baenitz,
Clobigkauerſtr. 20,

Freundl. Wohnung,
2 Stuben, 1 Kammer u. Küche mit Waſſer
leitung per 1. October zu beziehen.

A. Strehl, eumarkt 59.
n m„———m-

9 »wrmittel, ſchnell undBandwurmfeewetend wid
gegen Einſendunz von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahl-. Anerkennungs-

ſchreiben Maerker,Sandersleben. Apothekenbeſ.
Aſpänniges Göpelwerk, ſ. gut

erhalten, iſt preis wertb zu verkaufen
Rittergut Goſeck bei Weißenfels.

Ein Pferdeknecht mit gut. Zeug
niſſen findet ſofort Stellung auf

Nttgt Wegwitz b. Merſeburg.

Zwei geräumige Wohnungen
enthaltend je 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, ſowie ein großer Laden
mit ebenſolcher Wohnung find in meinem
Hauſe Oelgrude 20/21 zu vermiethen und
Michaelis zu beziehen.

Albin Poser.
Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2

ſind zu vermieth.: 1 Wohnung, 5 Zimmer
mit Zudehör, Parterre, und 1 Wohnung,
10 Zimmer mit Zubehör, über dem Part.,
und zum 1. Oet. zu beziehen. Teuber,

Aus reinem m
Bern ſtein S

fabrizirt.

Otto V ri. 2 e
Bernstein-Oellackkarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fuß böden.

Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Sie wird ſtreich
fertig geliefert u. kann von Jedermann
ſelbſt geſtrichen werden.

à I KRilo-Büchſe 2,40 Mk.
u. 2 Mk.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinverkauf für Merſeburg
und Umgegend nur bei Oscar
Leberl, Hrogen- und Farben-
bandlung, Burgſtraße 16.

„„Unbezahlbar““

ist Gréeme Groki ch zur
Verschönerung u. Verjüngangder UHaut, atenipet egen
Sommer- u, Leber flecke, Mit
esser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 I. Grolichseife dazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Groli ch in Brün.
D. Schöſfengericht des Landgerichts
I i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Freiburg
Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lich Kein Geheimmittel, sondern ein
zur Verschönerungäd. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist,
Käuflich in Parlumerie-, Drogenhand-
lungen u, bei Friseurs, Wo nicht
vorräthig auch zu beziehen aus der
Apotheke in Leipzig-Schkeuditz,

e den ar
Pepsin- Bittern

Ernst I. äry, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger
Kontrole beeidigt. Chemiker,

iſt das feinſte diätetiſche Ge
M nußnittel, unübertroffen auf

dem Gebiet der Hygieine.

Z. Arp'sAn Pepfin- Wein
S kann ſelbſt von den kleinſten

——7e Kindern genommen werden.
Prämiiert 1888 Trieſt und
Melbourne, 1889 Köln

T a. Rh. und Paris, 1890
Madrid mit dergroßen Goldenen Medaille.

Vorräthig in Merſeburg bei
Fritz Schanze, kl. Ritterſtraße.

7 IIKlettenwurzel-Haaröl,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe Er
grauen desſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit
Siegel u. Firma des Verfertigers C. Jahn
in Votha verſehen, empfiehlt Gust.

Lots Nachf. eGelegenheitskaufCigarren- nie Fobitpet
Große Auswohl, vortheilhafter Einkauf für

Händler, Reſtaurateure c.
Leipzig, Eliſenſtr. 47, part.

J F. 7ee re e j

9

Central -Annoncen- Expedition

der deutschen und aus-
ländischen Zeitungen

Frankfurt a. HI.
Berlin, Hamdurg, Leipzig ote.

Prompte und biige
Sociisnung.

Köeheter Rabatt
Entwürfo von Anzelgen in
augenfälliger u. ok-

voller Welze.
Kostonansehblüge ung

Kataloge gratis

e TWapeten?!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30in den ſchönſten, neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin freo.

Gebrüder Ziegler,
Minden in Weſtfalen

Für Müller!
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kürzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreparaturen werden prompt

Katholiſche Hemeinde.
Durch Beſchluß des katholiſchen Kirchen

Vorſtandes hierſelbſt vom 25. Mai er. und
desgleichen der Gemeinde Vertretung vom
28. Mai er., welche Beſchlüſſe am 9. Juni
d. Js. die Genehmigung ſeitens des hoch
würdigen biſchöflichen GeneralVicariates
zu Paderborn erhalten haben, ſoll bei den
katholiſchen Einwohnern der Stadt Merſe
burg vom 1. Juli er. an eine Kirchen
ſteuer erhoben werden von welcher
Kirchenſteuer jedoch alle diejenigen Katho
liken beſreit ſein ſollen welche vier Mark
und we iger an jährlicher Steuerentrichten.

C. Nolte,
Pfarrer u. Vorſigender des katholiſchen

Kirchenvorſtandes.

Einen Poſten
Mädehen-Stoffkleider u.

Damen-Tricottaillen
empfiehlt wegen Aufgabedieſer Artikel

zu ganz berabgeſetzten Preiſen

6. Hofſfmann,
Merſeburg.

e h h deren Brut, Maden,
0 en Holzwürmer u. ſ. w.

2 welche in Möbeln
Gardinen und Pel,ſachen eingeniſtet ſind,
werden durch Einwirkung von Gaſen in
einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat
unter Garantie getödtet, ohne daß Politur,
Stoffe oder Farben dadurch leiden.

Zahle, wenn nicht vollſtändiger Erfolg,
Koſtenbetrag zurück.

Otto Bernharelt,
Markt 26t 7 Altenb urgisech e

Bauschule Roda
a) Bahn. cherDir. Scheerer.

Verein ehem. Garde.
Mittwoch, d. 5. Juli: Monats-

Versammlaung im Garten der
„Funkenburg“. Der Vorſtand.

CASEXNO.
Mittwoch, den 5. Juli d. Jrs.,

Abends 8 Uhr:

i Sechstes
Abonnementsconcert
gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

trompeters W. Stutzer.

S Entree A0 Pfg.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer,
Bahnhofſtr., Heinrich Schultze jun.,
kl, Ritterſtr, F. A. Matto, Roßmarkt,
und A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtr.

W Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert im Saale ſtatt!
Kegelklub Feine Familie

seute abend

Scoh.
15 7Iivoli-Sommertheater.

Direction Oscar Dreſcher.
Donnerſtag, den 6. Juli 1893.

Auf vielſeitiges Verlangen.
Neu einſtudiri Neu einſtudirt!

o tr KlausLuſtſpiel in 5 Acten von Ad. L'Arronge.
Kaſſenöffnungſ7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

2 eStadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch 5. Juli.

Der Freiſchütz. Altes Theater. Mitt-
woch: Geſchloſſen.

r Nachruf.
Unſere Gemeinde betrauert den Heim

gangihres langfährigen Lehrers, des Herrn

Th. VolKm am welcher am
29, Juni nach kurzem Krankenlager im
Alter von nahezu 54 Jahren aus unſerer
Mitte geſchieden iſt. Sein Tod wird von
Jung und Alt als ein ſchmerzlicher Ver
luſt beklagt. Er hat ſich während der faſt
28 Jahre ſeiner Wirkſamkeit in hieſiger
Gemeinde durch liebevolle, treue Hingabe
an ſein Schulamt, wie durch ſeine Liebens
würdigkeit im ſonſtigen Verkehr mit der
Gemeinde allgemeine Liebe und Hoch-
achtung erworben Wir halten es für ſchul
dige Dankespflicht dies hier öffentlich aus
zuſprechen. Sein Andenken wird allezeit ein
geſegnetes unter uns bleiben.

ausgeführt. Fraundorfer, Raßznitz, den 2. Juli 1893.Zeitz. ß e 49 a. Die Gemeinde Raßnitz

e V «väüÜn

Scqhnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altendurger Schulplatz 5.
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